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©  Mehrschichtlackierung  polarer  Folien-Substrate  durch  einmaligen  Materialauftrag. 

©  Die  Erfindung  betrifft  die  Lackierung  polarer  Fo- 
lien-Substrate  mit  einem  aus  mehreren  Komponen- 
ten  bestehenden  Beschichtungssystem,  wobei  der 
einmalige  Materialauftrag  zu  einer  Mehrschichtstruk- 
tur  der  Lackauflage  führt.  Das  Beschichtungssystem 
ist  bevorzugt  wäßrig  und  organohalogenfrei  und  führt 
zu  einer  verbesserten  Sperrwirkung  der  Folien  ge- 
genüber  Wasserdampf. 
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Die  Erfindung  betrifft  die  Lackierung  polarer 
Folien-Substrate  mit  einem  aus  mehreren  Kompo- 
nenten  bestehenden  Beschichtungssystem,  wobei 
der  einmalige  Materialauftrag  zu  einer  Mehrschicht- 
struktur  der  Lackauflage  führt. 

Vor  allem  aus  dem  Bereich  der  Automobil- 
Lackierung  sind  Beschichtungssysteme  für  Metalle 
bekannt,  deren  unverträgliche  Komponenten  sich 
beim  einmaligen  Lackauftrag  so  entmischen,  daß 
eine  Mehrschichtstruktur  der  Auflage  entsteht.  Be- 
schrieben  werden  geeignete  Systeme  z.B.  in  GB  1 
570  540  und  GB  2  046  765A  als  Pulverlacke  sowie 
in  GB  2  192  399A  auf  Lösungsmittelbasis.  Die 
eindeutige  Positionierung  jeder  Komponente  im 
Schichtaufbau  hängt  von  dem  Verhältnis  der  spezi- 
fischen  Oberflächenenergie  ab:  während  der  Be- 
standteil  mit  dem  niedrigsten  Wert  die  oberste 
Schicht  bildet,  orientiert  sich  die  Komponente  mit 
dem  relativ  höchsten  Wert  zum  -  hier  polar  ange- 
nommenen  -  Untergrund. 

Meßtechnisch  läßt  sich  die  spezifische  Oberflä- 
chenenergie  leicht  als  Oberflächenspannung  a  er- 
fassen  (Römpp  Chemie  Lexikon,  Bd.  4,  G.  Thieme 
Verlag,  Stuttgart  (1991),  S.  3075-3076). 

Das  Auffinden  von  Matrialkombinationen  mit 
geeigneter  Oberflächenspannungs-Abstufung  wird 
im  Falle  der  Metallbeschichtung  dadurch  erleich- 
tert,  daß  diese  Substrate  extrem  hohe  spezifische 
Oberflächenenergien  aufweisen.  So  liegen  gemäß 
Handbook  of  Chemistry  and  Physics,  56.  Ed.,  CRC 
Press,  Cleveland  (1975),  S.  F  23-46,  die  Werte  für 
Aluminium  bei  870  und  für  Eisen  bei  1700  mN/m. 

Für  nichtmetallisch  polare  Substrate,  insbeson- 
dere  Kunststoffe,  bestehen  diesbezüglich  wesent- 
lich  ungünstigere  Verhältnisse,  da  die  Oberflächen- 
spannungen  allgemein  um  den  Faktor  10-15  gerin- 
ger  sind. 

Ein  wichtiger  Anwendungsbereich  für  Kunst- 
stoff-Lackierungen  bezieht  sich  auf  Folien,  die  mit 
Hilfe  nachträglicher  Beschichtungen  in  ihren  Eigen- 
schaften  gezielt  modifiziert  werden.  In  diesem  Zu- 
sammenhang  besitzt  sowohl  für  Verpackungsan- 
wendungen  als  auch  für  technische  Einsatzzwecke 
die  Erhöhung  der  Sperrwirkung  gegenüber  Was- 
serdampf  eine  besondere  Bedeutung. 

Für  solche  wasserdampfdichten  Beschichtun- 
gen  werden  bis-lang  häufig  Systeme  eingesetzt, 
die  organochlor-  oder  -fluorhaltige  Polymere  bein- 
halten,  wie  z.B.  Polyvinylidenchlorid  (PVDC)  oder 
Polyvinylidenfluorid  (PVDF).  Aus  ökologischen 
Gründen  besteht  aber  der  Bedarf,  zu  diesem 
Zweck  organohalogenfreie  Auflagen  zu  verwenden. 

Der  Literatur  kann  entnommen  werden,  daß  als 
wasserdampfdichte,  halogenfreie  Beschichtungspo- 
lymere  eigentlich  nur  Polyolefine,  insbesondere  Po- 
lyethylen-  und  Polypropylen-Wachse,  zur  Verfü- 
gung  stehen  (vgl.  J.M.  Mohr,  D.R.  Paul,  J.  Appl. 
Polym.  Sei.  42  (1991),  1711-1720).  Um  eine  wirksa- 

me  Barriere  gegenüber  Wasserdampf  zu  bilden, 
müssen  diese  Polyolefine  bekanntlich  möglichst 
kristallin  sein,  was  sich  aber  für  die  Lackierung 
flexibler  Substrate  insofern  als  unvorteilhaft  erweist, 

5  da  die  hohe  Kristallinität  zu  spröden  Auflagen  führt, 
die  dann  entsprechend  knickbruchempfindlich  ist. 

Neben  dem  Organohalogen-Aspekt  zielen  öko- 
logische  Bedenken  auch  darauf  ab,  daß  die  mei- 
sten  Folien-Lacke  bislang  auf  organischen  Lö- 

io  sungsmitteln  basieren.  Die  mit  der  Verarbeitung 
verbundenen  Emissionen  unterliegen  mittlerweile 
erheblichen  Gesetzesauflagen,  so  daß  in  zuneh- 
mendem  Maße  der  Einsatz  rein  wäßriger  Beschich- 
tungssysteme  angestrebt  wird  (vgl.  Ullmann's  En- 

75  cyclopedia  of  Industrial  Chemistry,  Vo.  A  18,  S. 
368,  Verlag  Chemie,  Weinheim  (1991)). 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Er- 
findung,  organohalogenfreie,  wäßrige  Lackiersyste- 
me  für  polare  Folien  zur  Verfügung  zu  stellen,  die 

20  zu  wasserdampfdichten,  flexiblen  Auflagen  führen. 
Die  erfindungsgemäße  Lösung  der  Aufgabe 

gelingt  insbesondere  dadurch,  daß  als  Beschich- 
tungs-Systeme  wäßrige  Lösungen,  Emulsionen 
oder  Dispersionen  eingesetzt  werden,  die  eine 

25  Wachskomponente  und  ein  copolymeres  Bindemit- 
tel  enthalten.  Bei  der  Verfilmung  des  Lackes  ent- 
steht  aufgrund  der  entsprechend  abgestuften  Ober- 
flächenspannungen  eine  Mehrschichtstruktur  mit 
dem  Wachs  als  Wasserdampf-Sperrschicht  an  der 

30  freien  Oberfläche  und  dem  Copolymer  auf  dem 
polaren  Folien-Untergrund.  Auf  diese  Weise  wird 
eine  ausgezeichnete  Wasserdampf-Dichtigkeit  mit 
einer  vergleichsweise  dünnen,  fest  verankerten 
Wachsauflage  realisiert,  so  daß  ein  insgesamt  flexi- 

35  bler  Verbund  entsteht. 
Gegenstand  der  Erfindung  ist  daher  ein  durch 

einmaligen  Auftrag  aufgebrachtes,  aus  mehreren 
Komponenten  bestehendes  Beschichtungssystem 
für  polare  Folien-Substrate,  das  zu  einer  Mehr- 

40  Schichtstruktur  führt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Differenz  der  Oberflächenspannungen  (gemäß 
DIN  53  914)  zwischen  dem  zu  beschichtenden, 
gegebenenfalls  vorbehandelten  Substrat  und  dem 
Beschichtungssystem  in  seiner  aufzutragenden 

45  Form  mindestens  10  mN/m,  bevorzugt  mindestens 
20  mN/m  beträgt. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  der  Aufgabe  ist 
überraschend,  weil  sich  die  Verhältnisse  der  freien 
Oberflächenenergien  in  den  beanspruchten  Syste- 

50  men  wesentlich  ungünstiger  darstellen  als  im  Falle 
der  eingangs  zitierten  Beschichtungen  von  Metal- 
len.  Zum  einen  weisen  die  erfindungsgemäß  geeig- 
neten,  polaren  Folien  mit  <70  mN/m  eine  im  Ver- 
gleich  zu  Metallen  viel  niedrigere  Oberflächenspan- 

55  nung  auf,  zum  anderen  benötigen  insbesondere  die 
wäßrigen  Beschichtungs-Systeme  Stabilisatoren, 
deren  Funktion  in  der  Reduzierung  der  Grenzflä- 
chenspannungen  besteht,  was  einer  gezielten  Se- 
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paration  der  verfilmenden  Komponenten  an  sich 
entgegenwirkt. 

Als  zu  beschichtende  Folien  sind  erfindungsge- 
mäß  solche  Typen  geeignet,  die  an  sich  oder  auf- 
grund  einer  entsprechenden  Vorbehandlung  eine 
Oberflächenspannung  von  >45  mN/m,  bevorzugt 
>60  mN/m  aufweisen.  Ohne  die  Erfindung  einzu- 
schränken,  seien  folgende  Materialien  exempla- 
risch  genannt: 

Beschichtbar  sind  Folien  auf  der  Basis  von 
Biopolymeren  wie  Cellulosehydrat-Folien  (Zellglas), 
durch  Blendpartner  modifizierte  Zellglas-Folien  (vgl. 
z.B.  DE-OS  4  009  758)  sowie  Folien,  die  aus  de- 
strukturierter  Stärke  und  deren  Blends  mit  anderen 
Thermoplasten  hergestellt  werden,  sofern  durch 
den  Anteil  an  unpolaren  Polymeren  nicht  eine  zu 
geringe  Oberflächenspannung  auftritt  (vgl.  z.B.  EP 
0  409  781  ,  EP  0  409  782,  EP  0  409  783,  EP  0  409 
788)  u.a. 

Geeignet  sind  desweiteren  Folien  auf  der  Basis 
synthetischer  Polymere  wie  homo-  oder  copolyme- 
re  Polypropylene,  Polyamide,  Polyester  und  Polyu- 
rethane  u.a.,  auch  in  gereckter  Form,  deren  Ober- 
flächenspannung  gegebenenfalls  mit  Hilfe  oxidati- 
ver  Vorbehandlungen  wie  z.B.  Niederdruck-Glim- 
mentladung,  Coronaentladung,  Plasma-Behandlung, 
Beflammen  oder  Beizen  z.B.  mit  Chromschwefel- 
säure  ausreichend  hoch  einzustellen  ist  (vgl.  Ull- 
manns  Encyclopädie  der  technischen  Chemie,  Bd. 
15,  S.  343,  Verlag  Chemie,  Weinheim  (1978)). 

Die  genannten  Folien  und  Verfahren  zu  ihrer 
Herstellung  sind  bekannt  und  beispielsweise  im 
Kunststoffhandbuch,  2.  Aufl.,  Hanser  Verlag,  Mün- 
chen,  Wien  (1985)  ausführlich  beschrieben. 

Um  eine  bessere  Haftung  des  Lackes  auf  den 
Folien  zu  erreichen  können  diese  bekanntermaßen 
neben  den  genannten  Vorbehandlungen  vor  der 
Beschichtung  oberflächlich  mit  sogenannten  Pri- 
mern  ausgestattet  werden.  Geeignete  Systeme  wie 
Polyalkylenimine,  Polyaminopolyurethane  und  -po- 
lyole,  Polyester-Harze,  Ethylen/Acrylsäure-  und 
Propylen/Maleinsäureanhydrid-Copolymere,  funk- 
tionalisierte  Silane  etc.  (vgl.  R.  Gächter,  H.  Müller, 
Taschenbuch  der  Kunststoff-Additive,  Hanser-Ver- 
lag,  München,  Wien  (1989))  sowie  entsprechende 
Auftragsverfahren  sind  bekannt. 

Die  zur  Applikation  der  Beschichtung  erfin- 
dungsgemäß  geeigneten  wäßrigen  Lösungen, 
Emulsionen  oder  Dispersionen  enthalten  Wachse 
natürlichen  und  synthetischen  Ursprungs  sowie  de- 
ren  Mischungen  untereinander.  Zu  den  natürlichen 
Wachsen  zählen  dabei  z.B.  Candelilla-,  Carnauba-, 
Montan-  und  Paraffin-Wachse,  zu  den  syntheti- 
schen  u.a.  Paraffin-  und  Polyethylen-Wachse.  Sol- 
che  Verbindungen  sind  bekannt  und  z.B.  in  Ull- 
manns  Encyclopädie  der  technischen  Chemie,  Bd. 
24,  S.  1-49,  Verlag  Chemie,  Weinheim  (1983),  aus- 
führlich  beschrieben.  Bevorzugt  werden  Carnauba- 

Wachse  verwendet. 
Einschränkungen  hinsichtlich  des  Schmelzbe- 

reiches  der  erfindungsgemäß  einzusetzenden 
Wachse  ergeben  sich  dadurch,  daß  einerseits  eine 

5  genügende  Hitze-Resistenz  der  Beschichtung  ge- 
währleistet  sein  muß  und  andererseits  noch  eine 
vollständige  Verfilmung  beim  Beschichten  möglich 
ist.  Bevorzugt  wird  deshalb  ein  Schmelzbereich 
zwischen  50  und  120°C,  und  besonders  zwischen 

io  60  und  90  °C.  In  diesem  Rahmen  erweisen  sich 
auch  Mischungen  höher  und  niedriger  schmelzen- 
der  Wachse  als  effektiv.  Hinsichtlich  der  Teilchen- 
größe  der  dispergierten  oder  emulgierten  Wachse 
sind  Partikeldurchmesser  unter  1,0  um  und  insbe- 

15  sondere  unter  0,1  um  zu  bevorzugen. 
Wie  bereits  erwähnt  erfolgt  die  applikation  der 

Beschichtung  aus  wäßriger  Lösung,  Emulsion  oder 
Dispersion.  In  diesem  Zusammenhang  kann  die 
Emulgier-  bzw.  Dispergierbarkeit  der  erfindungsge- 

20  mäß  geeigneten  Wachse  durch  den  an  sich  be- 
kannten  Einbau  polarer  Gruppen  verbessert  werden 
(vgl.  z.B.:  G.A.  Rüssel,  J.  Am.  Chem.  Soc,  79 
(1957)  3871;  M.  Irving  et  al.,  Polym.  Degrad.  Stab., 
5  (1983)  467;  N.G.  Gaylord,  J.  Polym.  Sei.  Polym. 

25  Lett.  Ed.,  21  (1983)  23-30;  A.  Neyishi  et  al.,  J.  Appl. 
Polym.  Sei.,  22  (1978)  2953  und  A.  Hoff,  J.  Appl. 
Polym.  Sei.,  29  (1984)  465).  Die  Verfahren  dazu 
sind  ebenfalls  beschrieben  (z.B.  in:  G.M.  Gale, 
Appl.  Organomet.  Chem.,  2  (1988)  17-31). 

30  Die  zur  Applikation  der  erfindungsgemäßen  Be- 
schichtungen  eingesetzten  Lösungen,  Emulsionen 
oder  Dispersionen  enthalten  außerdem  copolymere 
Bindemittel,  die  aus  mindestens  zwei  der  folgenden 
Monomere  aufgebaut  sind:  Acrylate,  Methacrylate, 

35  Vinylacetat,  Vinylalkohol,  Ethylen,  Propylen,  Buta- 
dien,  Styrol,  Acrylsäure,  Methacrylsäure,  Acrylamid 
und  Acrylnitril.  Bevorzugt  werden  Styrol-Butadien- 
Acrylnitril-  oder  Styrol-Butadien-Acrylat-Systeme 
eingesetzt. 

40  Erfindungsgemäß  geeignete  Lösungen,  Emul- 
sionen  oder  Dispersionen  können  auch  Mischun- 
gen  solcher  Copolymerisate  enthalten. 

Die  genannten  Copolymerisate  und  Verfahren 
zu  ihrer  Herstellung  sind  bekannt  und  ausführlich 

45  beschrieben  (vgl.  z.B.:  R.W.  Lenz,  Organic  Chemi- 
stry  of  Synthetic  High  Polymers,  Interscience  Pu- 
blishers,  New  York  (1976)  oder  Encyclopedia  of 
Polymer  Science  and  Engineering,  Wiley-Inter- 
science,  New  York  (1985),  S.  211-299). 

50  Die  Molmassen-Grenzen  der  erfindungsgemäß 
geeigneten  Copolymerisate  ergeben  sich  u.a.  da- 
durch,  daß  bei  zu  geringem  Molekulargewicht  die 
Hitze-Resistenz  der  Beschichtung  nicht  erreicht 
wird  und  daß  bei  zu  hohem  Molekulargewicht  Ver- 

55  filmungsschwierigkeiten  beim  Beschichten  auftre- 
ten. 

Die  Variationsbreite  hinsichtlich  der  Zusam- 
mensetzung  der  erfindungsgemäß  geeigneten  Co- 

3 
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Polymerisate  wird  u.a.  dadurch  begrenzt,  daß  die 
Beschichtung  einerseits  nicht  zu  weich  sein  darf, 
weil  die  Folie  sonst  bei  der  Lagerung  als  Rolle 
verklebt  ("verblockt")  und  andererseits  nicht  zu 
spröde,  da  die  Dichtigkeit  der  Beschichtung  sonst 
infolge  mechanischer  Belastungen  der  Hülle  nach- 
lassen  kann.  Diese  Abstufung  wird  im  Falle  der 
oben  als  bevorzugt  bezeichneten  Copolymer-Sy- 
steme  durch  das  Verhältnis  zwischen  Butadien- 
Anteil  (Weich-Komponente)  und  Styrol-Anteil  (Hart- 
Komponente)  gesteuert. 

Bei  der  Verwendung  von  Copolymeren  auf  der 
Basis  partiell  verseiften  Polyvinylacetats  wird  ein 
Hydrolysegrad  von  >90  %  sowie  ein  Molekularge- 
wicht  >50.000  und  bei  Acrylat-haltigen  Copolyme- 
ren  eine  Masse  >  150.000  bevorzugt. 

Die  erfindungsgemäß  einzusetzenden  Copoly- 
merisate  können  zusätzlich  polare  Gruppen  wie 
Carboxyl-  oder  Hydroxylreste  enthalten,  die  ihre 
Emulgier-  bzw.  Dispergierbarkeit  in  wäßrigen  Sy- 
stemen  verbessern  und  Möglichkeiten  zu  Vernet- 
zungen  bieten.  Als  Vernetzer  stehen  u.a.  Aziridine, 
Dialdehyde,  Harnstoff-  und  Melamin-Formaldehyd- 
Harze,  Polyamid-Epichlorhydrin-Harze,  Alkalimetall- 
Hydroxide,  Zink-  und  Zirkonium-Salze  und  Polycar- 
bonsäuren  zur  Verfügung.  Solche  Systeme  und 
Reaktionen  sind  bekannt  und  z.B.  in  P.  Moles, 
Polym.  Paint  Colour  J.,  181  (1991)  266-267,  282 
und  D.  Lämmermann,  Melliand  Textilber.,  73 
(1992),  274-279  beschrieben. 

Auch  selbstvernetzende  Systeme,  die  bei- 
spielsweise  durch  den  bekannten  Einbau  von  N- 
Hydroxymethyl-Resten  oder  wärmehärtbaren  Grup- 
pen  (vgl.  z.B.:  K.  Pleßke,  Kunststoffe,  59  (1969), 
247-251)  realisiert  werden,  sind  geeignet. 

Die  erfindungsgemäßen  wäßrigen  Beschich- 
tungssysteme  auf  der  Basis  der  beschriebenen 
Wachse  und  Copolymerisate  können  zusätzlich  üb- 
liche  Hilfsstoffe  zur  Verbesserung  der  Dispergier- 
bzw.  Emulgierbarkeit  der  Copolymere  enthalten 
und  Stabilisatoren,  die  einer  nachträglichen  Koagu- 
lation  der  Polymerteilchen  entgegenwirken.  Bei  den 
Hilfsstoffen  handelt  es  sich  im  allgemeinen  um 
anionische,  neutrale  oder  kationische,  niedermole- 
kulare,  oligomere  oder  polymere  Emulgatoren, 
Tenside  oder  Schutzkolloide  der  an  sich  bekannten 
Art  (vgl.  z.B.  Ullmanns  Encyclopädie  der  techni- 
schen  Chemie,  Bd.  2,  S.  273-281,  Verlag  Chemie, 
Weinheim  (1972)  oder  ebenda  Bd.  10,  S.  449-473 
(1975)).  Außerdem  können  die  erfindungsgemäßen 
Lösungen,  Emulsionen  oder  Dispersionen  bekannte 
Zusatzmittel  wie  Katalysatoren,  Pigmente,  Lö- 
sungsmittel,  Verlaufshilfsmittel,  Füllstoffe,  Gleitmit- 
tel,  Abstandshalter  usw.  umfassen  (vgl.  u.a.  D.R. 
Karsa,  Special  Publication  No.  76,  Royal  Society  of 
Chemistry,  (1990)). 

Die  Überführung  der  erfindungsgemäß  zu  ver- 
wendenden  Copolymere  und  Wachse  bzw.  deren 

Mischungen  in  eine  wäßrige  Lösung,  Emulsion 
oder  Dispersion  wird  nach  bekannten  Verfahren 
entweder  durch  Lösen  in  einem  mit  Wasser  misch- 
baren  Lösungsmittel  wie  Aceton  oder  Tetrahydrofu- 

5  ran  und  anschließendem  Zusatz  von  Wasser  und 
Entfernung  des  Lösungsmittels  oder  durch  Anwen- 
dung  hoher  Scherkräfte,  z.B.  mit  einem  Ultra-Tur- 
rax-Rührer  unter  Verwendung  von  Düsen  oder  Dis- 
solverscheiben,  vollzogen. 

io  Die  zur  Applikation  der  erfindungsgemäßen  Be- 
schichtungen  eingesetzten  Lösungen,  Emulsionen 
oder  Dispersionen  enthalten  10-60  %,  bevorzugt 
20-35  %  des  copolymeren  Bindemittels  (bezogen 
auf  den  Feststoff-Anteil)  und  3  bis  50  %,  bevorzugt 

15  5  bis  20  %  der  Wachs-Komponente  (bezogen  auf 
das  Copolymer).  Der  Konzentrationsbereich  wird  in 
der  Praxis  vor  allem  durch  die  Viskosität  begrenzt, 
die  zwischen  50  und  60  mPas«sec  liegen  sollte, 
um  einen  optimalen  Lackauftrag  zu  gewährleisten. 

20  Wie  eingangs  erläutert  ist  bei  einer  Mehr- 
schichtlackierung  durch  einmaligen  Materialauftrag 
entscheidend,  daß  die  Einzelkomponenten  des  Be- 
schichtungssystems  bezüglich  ihrer  Oberflächen- 
spannungen  in  geeigneter  Weise  abgestuft  sind, 

25  um  einen  eindeutigen  Lackaufbau  zu  erzielen.  Für 
die  erfindungsgemäße  Beschichtung  müssen  das 
copolymere  Bindemittel  und  die  Wachskomponente 
eine  Oberflächenspannungsdifferenz  von  minde- 
stens  5  mN/m,  bevorzugt  mindestens  10  mN/m 

30  aufweisen;  die  Differenz  zwischen  der  Beschich- 
tungsdispersion  und  dem  Untergrund  sollte  minde- 
stens  10  mN/m,  bevorzugt  mindestens  20  mN/m 
betragen.  Die  Messung  der  Oberflächenspannungs- 
Werte  erfolgt  gemäß  DIN  53  914. 

35  Die  erfindungsgemäßen  Beschichtungen  kön- 
nen  ein-  oder  beidseitig  aufgetragen  werden,  wobei 
als  Applikationsformen  Spritzen,  Walzen,  Rakeln, 
Gießen,  Streichen,  Tauchen  und  Drucken  möglich 
sind.  Bevorzugt  erfolgt  der  Auftrag  durch  Tauchen 

40  und  anschließender  Abstreifung  mit  Hilfe  von  Do- 
sierwalzen. 

Nach  dem  Trocknen  durch  Hitzeeinwirkung 
weist  die  Beschichtung  ein  Flächengewicht  von  5 
bis  50  g/m2,  bevorzugt  7  bis  15  g/m2  auf. 

45  Wie  den  unten  angegebenen  Beispielen  zu  ent- 
nehmen  ist  kommt  es  bezüglich  der  Barriere-Ei- 
genschaften  der  erfindungsgemäßen  Beschichtung 
zu  synergistischen  Effekten  zwischen  Wachs  und 
copolymeren  Bindemittel.  Die  durch  die  Kombina- 

50  tion  der  beiden  Komponenten  zu  erzielende  Sperr- 
wirkung  ist  wesentlich  besser  als  es  aufgrund  einer 
Addition  des  Barriere-Effekts  der  Einzelkomponen- 
ten  zu  erwarten  wäre. 

Die  Wachs-Komponente  übernimmt  neben  der 
55  in  Kombination  mit  dem  Bindemittel  zu  erzielenden 

Barriereeigenschaft  zusätzlich  Funktionen  als  Ab- 
standshalter  und  Gleitmittel.  Außerdem  ist  aus  den 
Beispielen  ersichtlich,  daß  durch  Verwendung  be- 
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stimmter  Paraffin-haltiger  Wachse  bei  einigen  Fo- 
lien  ab  120°C  gute  Siegeleigenschaften  erreicht 
werden. 

Die  erfindungsgemäß  beschichteten  Substrate 
eignen  sich  zur  Herstellung  wasserdampfdichter 
Verpackungen  (wie  z.B.  Lebensmittelverpackungen) 
oder  von  Hygienefolien. 

Die  vorliegende  Erfindung  soll  anhand  der 
nachfolgenden  Ausführungsbeispiele  näher  erläu- 
tert  werden. 

Beispiele 

In  den  folgenden  Beispielen  sind  die  prozen- 
tualen  Konzentrationen  -  sofern  nichts  anderes  ver- 
merkt  ist  -  w/w-Angaben  und  die  Permeationswerte 
für  Wasserdampf  gemäß  DIN  53  122,  23  °C,  85  % 
r.F.  ermittelt.  Die  Messung  der  Oberflächenspan- 
nung  a  erfolgt  gemäß  DIN  53  914,  die  Prüfung  der 
Siegelfestigkeit  nach  Brugger  bei  5  bar  und  0,5 
sec. 

Beispiel  1 

Als  zu  beschichtende  Folie  wird  Zellglas 
(Transparit®  325  P;  Fa,  Wolff  Walsrode  AG,  D- 
3030  Walsrode;  22  um,  S  >  70  mN/m)  verwendet. 
Die  Lackierung  geschieht  einseitig  nach  Fixierung 
auf  einer  Glasplatte  mit  Hilfe  einer  Rakel.  Es  wird 
eine  wäßrige  Dispersion  aufgetragen,  die  30  % 
eines  Copolymers  aus  Styrol,  Butadien  und  Acryl- 
nitril  (Styrofan®  LD  600  S;  Fa.  BASF  AG,  D-6700 
Ludwigshafen;  a  =  47,6  mN/m)  und  10  %  (bezo- 
gen  auf  das  Copolymer)  eines  Carnauba-Wachses 
(Ultralube®  W  70  90;  Fa,  Surface  Chemie,  D-5448 
Kastellaun;  Fp.:  84  °C;  S  =  34,3  mN/m)  enthält,  Die 
Trocknung  erfolgt  im  Umlufttrockenschrank  bei 
130°C  bis  zu  einer  Oberflächentemperatur  von 
110°C. 

Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 
tende  Auflage  mit  einem  Flächengewicht  von  3,6 
g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 
keit  (WDDU)  von  26  g/m2  •  24  h  liefert. 

Bei  Austausch  des  Carnauba-Wachses  gegen 
ein  Paraffin-Wachs  (Mobil  EXD  80/338  M;  Fa,  Mobil 
Oil  AG,  D-2000  Wedel;  Fp.:  75  °C;  a  =  35,6  mN/m) 
ergibt  die  Beschichtung  eine  Siegelfestigkeit  von 
4,6  N/15  mm  bei  120°C  (Lack/Lack). 

Das  unbeschichtete  Material  liefert  einen 
WDDU-Wert  von  1230  g/m2  «24  h  und  ist  nicht 
siegelbar. 

Beispiel  2 

Als  zu  beschichtende  Folie  wird  ein  Stärke- 
Blend-Film  (Mater-Bi®  A/F  05  h;  Fa.  Novamont- 
Montedison,  D-6236  Eschborn;  33  um,  a  =  60 
mN/m)  verwendet.  Die  Beschichtung  erfolgt  ent- 

sprechend  Beispiel  1;  getrocknet  wird  bei  90  °C 
(Umluft)  bis  zu  einer  Oberflächentemperatur  von 
80  °C. 

Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 
5  tende  Auflage  mit  einem  Flächengewicht  von  4,7 

g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 
keit  (WDDU)  von  75  g/m2  •  24  h  liefert. 

Das  unbeschichtete  Material  ergibt  einen 
WDDU-Wert  von  240  g/m2«  24  h. 

70 
Beispiel  3 

Als  zu  beschichtende  Folie  wird  ein  Polysac- 
charid-Film  (Soafil®  PSF  330;  Fa.  Mitsubishi  Int., 

75  D-4000  Düsseldorf;  26  um;  a  =  60  nM/m)  verwen- 
det.  Die  Beschichtung  erfolgt  entsprechend  Bei- 
spiel  1;  getrocknet  wird  bei  130°C  (Umluft)  bis  zu 
einer  Oberflächentemperatur  von  110°C. 

Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 
20  tende  Auflage  mit  einem  Flächengewicht  von  8,9 

g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 
keit  (WDDU)  von  95  g/m2  «24  h  liefert. 

Das  unbeschichtete  Material  ergibt  einen 
WDDU-Wert  von  1370  g/m2«  24  h. 

25 
Beispiel  4 

Als  zu  beschichtende  Folie  wird  ein  Corona- 
vorbehandelter  Polyurethan-Film  (Walopur®  2102 

30  AK;  Fa,  Wolff  Walsrode  AG,  D-3030  Walsrode;  50 
um)  verwendet.  Die  Beschichtung  erfolgt  entspre- 
chend  Beispiel  1;  getrocknet  wird  bei  150°C  (Um- 
luft)  bis  zu  einer  Oberflächentemperatur  von 
130°C. 

35  Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 
tende  Auflage  mit  einem  Flächengewicht  von  3,3 
g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 
keit  (WDDU)  von  15  g/m2  •  24  h  liefert. 

Das  unbeschichtete  Material  ergibt  einen 
40  WDDU-Wert  von  50  g/m2«  24  h. 

Bei  Austausch  des  Carnauba-Wachses  gegen 
ein  Paraffin-Wachs  (Mobil  EXD  80/338  M;  Fa,  Mobil 
Oil  AG,  D-2000  Wedel;  Fp.:  75  °C;  a  =  35,6  mN/m) 
ergibt  die  Beschichtung  eine  Siegelfestigkeit  von 

45  2,8  N/15  mm  (Lack/Lack)  und  2,0  N/15  mm 
(Lack/Folie)  bei  130°C. 

Beispiel  5 

50  Als  zu  beschichtende  Folie  wird  ein  Corona- 
vorbehandelter  Polyester-Film  (Melinex®  813;  Fa. 
Deutsche  ICI,  D-6000  Frankfurt  a,M.,  12  um)  ver- 
wendet.  Die  Beschichtung  erfolgt  entsprechend 
Beispiel  1;  getrocknet  wird  bei  150°C  (Umluft)  bis 

55  zu  einer  Oberflächentemperatur  von  130°C. 
Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 

tende  Auflage  mit  einem  Flachengewicht  von  3,9 
g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 

5 



9 EP  0  610  750  A1 10 

keit  (WDDU)  von  12  g/m2  «24  h  liefert. 
Das  unbeschichtete  Material  ergibt  einen 

WDDU-Wert  von  20  g/m2«  24  h. 
Bei  Austausch  des  Carnauba-Wachses  gegen 

ein  Paraffin-Wachs  (Mobil  EXD  80/338  M;  Fa.  Mobil 
Oil  AG,  D-2000  Wedel;  Fp.:  75  °C;  a  =  35,6  mN/m) 
ergibt  die  Beschichtung  eine  Siegelfestigkeit  von 
1,9  N/15  mm  bei  120°C  (Lack/Lack). 

Beispiel  6 

Als  zu  beschichtende  Folie  wird  ein  biaxial 
gereckter  Polyamid-Film  (Emblem  15;  Fa.  Emblem 
Europe,  1-75010  Pisticci  Scalo;  15  um;  a  =  65 
mN/m)  verwendet.  Die  Beschichtung  erfolgt  ent- 
sprechend  Beispiel  1;  getrocknet  wird  bei  150°C 
(Umluft)  bis  zu  einer  Oberflächentemperatur  von 
130°C. 

Es  wird  eine  flexible,  nicht  klebende,  gut  haf- 
tende  Auflage  mit  einem  Flächengewicht  von  3,3 
g/m2  erhalten,  die  eine  Wasserdampfdurchlässig- 
keit  (WDDU)  von  11  g/m2«24  h  liefert. 

Das  unbeschichtete  Material  ergibt  einen 
WDDU-Wert  von  50  g/m2«  24  h. 

Patentansprüche 

5.  Beschichtungssystem  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Wachs  ein  Pa- 
raffinwachs  ist. 

5  6.  Beschichtungssystem  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
copolymere  Bindemittel  aus  mindestens  zwei 
der  folgenden  Monomeren  aufgebaut  ist:  Acry- 
late,  Methacrylate,  Vinylacetat,  Vinylalkohol, 

io  Ethylen,  Propylen,  Butadien,  Styrol,  Acrylsäu- 
re,  Methacrylsäure,  Acrylamid  und  Acrylnitril. 

7.  Beschichtungssystem  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

15  Wachsanteil  3  bis  50  %,  bevorzugt  5  bis  20  % 
(bezogen  auf  das  Copolymer)  beträgt. 

8.  Polare  Folien-Substrate  beschichtet  mit  Syste- 
men  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis  7. 

20 
9.  Verwendung  der  Foliensubstrate  gemäß  An- 

spruch  8  für  die  Herstellung  wasserdampfdich- 
ter  Verpackungen. 

25 

1.  Durch  einmaligen  Auftrag  aufgebrachtes,  aus 
mehreren  Komponenten  bestehendes  Be- 
schichtungssystem  für  polare  Folien-Substrate,  30 
das  zu  einer  Mehrschichtstruktur  führt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Differenz  der  Oberflä- 
chenspannungen  (gemäß  DIN  53  914)  zwi- 
schen  dem  zu  beschichtenden,  gegebenenfalls 
vorbehandelten  Substrat  und  dem  Beschich-  35 
tungssystem  in  seiner  aufzutragenden  Form 
mindestens  10  mN/m,  bevorzugt  mindestens 
20  mN/m  beträgt. 

2.  Beschichtungssystem  nach  Anspruch  1,  da-  40 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  wäßrig  und  or- 
ganohalogenfrei  ist. 

3.  Beschichtungssystem  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  45 
aus  einer  Wachskomponente  und  einem  copo- 
lymeren  Bindemittel  besteht,  wobei  die  Diffe- 
renz  der  Oberflächenspannungen  der  beiden 
Bestandteile  in  ihrer  aufzutragenden  Form  min- 
destens  5  mN/m,  bevorzugt  mindestens  10  50 
mN/m  beträgt. 

4.  Beschichtungssystem  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Wachs  zwischen  50  °C  und  120°C,  bevorzugt  55 
zwischen  60  und  90  °C  schmilzt. 

6 
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